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Bei Dronenangriffen auf Gaza "zielte" Israel laut einer Menschenrechtsgruppe "direkt" auf Kinder
Rania Khalek
Nach einem neuen Bericht von Defence for Children International-Palestine (DCI-Palestine) zielte Israel im letzten Sommer in Gaza vorsätzlich auf Kinder.
Von den 2.220 Palästinensern, die während der 51-tägigen israelischen Bombenoffensive getötet wurden, waren mindestens 1.492 Zivilisten, davon mindestens 547 Kinder.
Insgesamt 535 dieser Kinder wurden als direkte Folge israelischer Angriffe getötet. Mehr als 68 der von Israel in Gaza getöteten Kinder waren laut diesem Bericht jünger als 12 Jahre.
Zusätzlich wurden 3.374 Kinder verletzt, von denen mehr als 1.000 mit lebenslangen Behinderungen zurückgeblieben sind und von denen viele medizinische Behandlungen brauchen würden, die wegen der vernichtenden israelischen Blockade, die schon (längst) aufgehoben sein sollte, in Gaza nicht zu bekommen sind. Weitere 373.000 Kinder leiden unter einem tiefen Trauma und brauchen dringend eine psychosoziale Betreuung, an der es im Gazastreifen mangelt.  
Kein Ort war für Kinder sicher
Als Taktik zielte Israel vorsätzlich und wahllos genau auf die Orte, von denen anzunehmen war, dass sich Kinder dort am sichersten fühlten. Nach dem Bericht verletzen solche Aktionen das Völkerrecht und laufen auf Kriegsverbrechen hinaus.
Kinder wurden zu Tode zermalmt, wenn sie in ihrem Zuhause Schutz gesucht hatten, wurden während des Schlafs in ihren Betten und beim Spiel in ihrem Garten zerstückelt. Mindestens 18 Kinder wurden bei gezielten israelischen Angriffen auf Schulen getötet. Für die Kinder von Gaza war kein Ort vor der israelischen Gewalt sicher.
Zu den Orten, an denen Kinder getötet wurden, passte auch das Sortiment der Waffen, die Israel gegen sie aufgefahren hat.  
Tabelle 2: Todesfälle von Kindern während Protective Edge nach Art des Angriffs
	Art des Angriffs                                                           Anzahl der getöteten Kinder


	Luftangriff
	225

	Von Dronen abgefeuerte Raketen
	164

	verschiedene Munitionstypen
	35

	Bombardements von Artillerie oder Panzern aus
	81

	Von Apache-Helikoptern abgefeuerte Raketen oder Steine
	13

	Boden-Boden-Raketen
	7

	Tötungen durch indirekte Angriffe
	5

	von Kriegsschiffen abgefeuerte Raketen oder Bomben
	4

	scharfe Munition
	1

	Total
	535


Quelle: DCI-Palestine
Mindestens 225 Kinder wurden bei Luftangriffen getötet, während sie zu Hause waren oder Schutz suchten, oft während sie sich mit ihrer Familie zum Essen hingesetzt hatten, spielten oder schliefen, stellt der Bericht fest.
Eine Untersuchung von Associated Press erbrachte ähnliche Daten und fand heraus, dass 844 Palästinenser, mehr als die Hälfte der letzten Sommer in Gaza getöteten Zivilisten, durch israelische Luftangriffe auf zivile Häuser getötet wurden, "einschließlich 19 Babys und 108 Kinder im Alter zwischen einem und fünf Jahren".
Israel versuchte das Zielen auf die Zivilbevölkerung Gazas ohne Beweise damit zu rechtfertigen, dass palästinensische Widerstandskämpfer als menschliche Schutzschilder benutzt hätten und damit Israel keine andere Wahl gelassen hätten als auf Kinder zu feuern. DCI-Palestina setzte sich damit gründlich auseinander und führt aus:
Die von israelischen Offizieren vorgebrachte Rhetorik bezüglich "menschlicher Schutzschilde" während der Militäroffensive läuft auf nicht mehr hinaus als auf  Generalisierungen, die nicht genau bestimmen, wie es das internationale humanitäre Recht verlangt, wenn es darum geht zu bestimmen, ob etwas aktuell ein militärisches Ziel ist. Auch wenn es einen Beweis gegeben hätte, dass Hamas oder andere bewaffnete palästinensische Gruppen Zivilisten als menschliche Schutzschilde benutzt hätten, befreit Israel das nicht von seinen Verpflichtungen nach dem internationalen Recht noch rechtfertigt es Angriffe auf Zivilisten oder zivile Gebäude.
In Wirklichkeit ist es Israel, das eine lange und dokumentierte Geschichte der Benützung palästinensischer Kinder als menschliche Schutzschilde hat, und der Angriff im letzten Sommer war keine Ausnahme, wie im Bericht von DCI-Palestine eingehend dargestellt wird.
DCI-Palestine schreibt Israels wahllose und absichtliche Angriffe auf zivile Häuser und Schulen in Gaza der Dahiya Doktrin zu. Die Dahiya Doktrin ist nach dem Beiruter Stadtviertel benannt, das Israel  bei seinem Angriff auf den Libanon 2006 vorsätzlich verwüstet hat und bezieht sich auf die von Israel so genannte Taktik, mit übermäßiger Gewalt gegen zivile Infrastruktur vorzugehen.
Israels grundlose Beschuldigung der Palästinenser, menschliche Schutzschilde zu verwenden, ist ein Versuch eine militärische Taktik, die internationales Recht systematisch verletzt, zu verschleiern.
Von Dronen direkt angepeilt
Laut DCI-Palestine wurde bei israelischen Dronenangriffen auf Häuser und Strassen, als Kinder versuchten zu fliehen und sich in Sicherheit zu bringen, "direkt auf sie gezielt und sie entgegen jedem Recht getötet".
DCI-Palestine ist besonders alarmiert wegen der hohen Zahl von Kindern, auf die bei Dronenangriffen gezielt wurde, weil die israelischen Dronen sehr gute aktuelle Bilder von den Menschen unter ihnen liefern. Außerdem rühmen israelische Offiziere oft, dass Dronenangriffe anderen Methoden der Kriegsführung wegen ihrer chirurgische Präzision überlegen sind, sagt DCI-Palestine und legt damit nahe, dass Israel bei den Dronenangriffe vorsätzlich auf Kinder zielte.
Einer der vielen Fälle, die in dem Bericht von DCI-Palestine hervorgehoben wurden, ist der Tod des 9-jährigen Rabi Qasem Rabi Abu Ras, der von der Rakete einer israelischen Drone zerstückelt wurde, die auf ihn zielte, als er zu einem Ambulanzwagen lief, und die neben ihm und seiner Mutter auftraf.
"Seine Arme und Beine waren abgetrennt und der Unterkörper vom Oberkörper getrennt, von dem nur noch kleine Stücke übrig waren. Ich schrie", erzählt seine Mutter wieder in einem Interview mit DCI-Palestine. "Ich rief eine Ambulanz. Ich lief zu den Sanitätern und erzählte ihnen davon, aber sie sagten, sich könnten sich  dem Ort nicht ohne vorherige Abstimmung mit der israelischen Armee nähern."
Aisha und Rabi fuhren zum Schutzraum der UN zurück, nachdem sie noch einige Habseligkeiten aus ihrem Haus geholt hatten, aus dem sie in Um Nasr, einer Stadt im nördlichen Gazastreifen nahe der Grenze zu Israel, geflohen waren.
Eine israelische Drone riss am 24. August ein Loch in das Haus von Issam Youda und tötete seine Frau Rawija und vier ihrer fünf Kinder, die gerade im Garten der Familie im Viertel Tal al-Zaatar miteinander spielten.
Die Joudas sind eine der schätzungsweise 140 Familien, die im letzten Sommer von Israel teilweise oder ganz vernichtet worden sind.
Eine andere Familie war die Familie El-Farra, die am 1. August durch einen Dronenangriff neun Mitglieder verlor, einschließlich fünf Kinder zwischen fünf und fünfzehn Jahren, als sie nach zwei vorher gegangenen Dronenangriffen, die ihr Haus mitten in der Nacht ohne Warnung zerstört hatten, flohen und auf der Strasse liefen, wie DCI_Palestine berichtet.
Während der letzten zehn Jahre ist die Verwendung von Robotern in der Kriegsführung dramatisch eskaliert; bei jedem neuerlichen Angriff auf Gaza verlegte sich Israel stärker auf Dronen. 37% oder 840 Menschen wurden allein im vergangenen Sommer durch Dronenangriffe getötet.
Als der weltgrößte Exporteur von Dronen profitiert Israel immens von den Dronen, die bei der Tötung von Kindern verwendet wurden.
"Eine von Menschen gemacht humanitäre Krise"
Bomben fallen zur Zeit nicht, aber die Kinder leiden weiter infolge der acht Jahre andauernden Blockade durch Israel und Ägypten.
Die Situation in Gaza ist so verzweifelt, dass 46 internationale Hilfsorganisationen zu Sanktionen gegen Israel wegen der Blockade aufgerufen haben, die DCI-Palestine "einen von Menschen gemachte humanitäre Krise" genannt hat.
Inzwischen ist ein großer Teil des Schutts in Gaza weggeräumt, aber Israel erlaubt nicht die Einfuhr des verzweifelt benötigten Baumaterials nach Gaza und lässt 108.000 Menschen, die meisten von ihnen Kinder, ohne Obdach.
In der Folge sind vier Kinder, deren Zuhause von Israel zerstört worden ist, an Unterkühlung gestorben, da sie keine geeignete Unterkunft hatten. Laut UN war das jüngste gerade ein Monat alt.
Weitere Kinder sind durch nicht explodierte Sprengkörper gestorben, die über den Gazastreifen verstreut liegen. Im vergangenen Oktober wurde der vierjährige Muhammad Sami Abu Jarad von einer nicht-explodierten israelischen Handgranate getötet, die israelische Soldaten, die während der Bodeninvasion sein Elternhaus in Beit Hanoun besetzten, zurück gelassen hatten, wie DCI-Palestine berichtet.
Ein gegen ein Ghetto geführter Krieg
Die Graumsamkeit der israelischen Gewalt gegen palästinensische Kinder hat 2014 neue Höhen erreicht, aber DCI-Palestine schreibt, dass die Brutalität Teil einer laufenden systematischen Kampagne ist.
"Seit 2000 wurde auf eine Generation von Kindern (die in der besetzten Westbank und in Gaza leben) geschossen und Bomben abgeworfen", sagt der Bericht. "Während dieser Zeit haben die israelischen Streitkräfte und Siedler mehr als 1.950 palästinensische Kinder getötet, die große Mehrheit von ihnen im Gazastreifen", sagt er noch.
Seit 2006 war Gaza ja sechs verheerenden israelischen Militärangriffe ausgesetzt, die viele Kinder töteten.
Tabelle 1: Anzahl der Kinder, die bei israelischen Militäroffensiven seit 2006 in Gaza getötet wurden:
	Name der israelischen Militäroffensive
	Datum
	getötete Kinder

	Operation Sommerregen
	Juni bis Sept. 2006
	58


	Operation Herbstwolken
	November desselb. Jahres
	85

	Operation Warmer Winter
	Februar/März 2008
	33

	Operation Gegossenes Blei
	Dezember/Januar 08/09
	353

	Op. Säule der Verteidigung
	November 3 Jahre später
	33

	Operation Protective Edge
	Juli/August 2014
	535

	
	
	Total: 1.097


Quelle: DCI-Palestine
In Gaza leben 1,8 Palästienser, von denen 80% Flüchtlinge sind. Ihre Familien wurde vom heutigen Israel mit Gewalt vertrieben und ihnen die Rückkehr versperrt, weil sie Nicht-Juden sind.
Mittlerweile sind 43% der Einwohner Gazas jünger als 14 Jahre. Israels Krieg gegen Gaza ist im Grunde genommen ein Krieg gegen ein Flüchtlingslager.
Strafloses Töten von Kindern
Während israelische Behörden selektiv eigene Untersuchungen verschiedener Vorfälle aus der letzten Militäroffensive eröffnet haben, haben frühere Erfahrungen gezeigt, dass israelische Behörden konstant darin versagen, die angeblichen Verstösse seiner Streitkräfte nach internationalen Standards zu untersuchen, warnt DCI-Palestine.
Die israelische Armee hat sich tatsächlich von ihrem Fehlverhalten in Rafah, einer Stadt im Süden des Gazastreifens am 1. August freigesprochen, einem Tag, von dem die Palästinenser als dem "schwarzen Freitag" sprechen.
An diesem Tag führten die israelischen Streitkräfte die Hannibal Direktive aus, ein israelisches Militärprotokoll, das massives Feuer verlangt, um zu vermeiden, dass ein gefangener israelischer Soldat lebend ergriffen wird, auch wenn das bedeutet, dass dabei  der Sodat und hunderte Zivilisten getötet werden.
Um der Gefangennahme eines lebenden Soldaten zuvorzukommen, von dem sie fälschlicherweise glaubten, er sei von palästinensischen Kämpfern ergriffen worden, überzogen Israel Streitkräfte Rafah mit einem Bombenteppich und töteten allein am 1. August in weniger als 48 Stunden 190 Palästinenser, darunter mindestens 49 Kinder, wie DCI-Palestine berichtet.
Da die Leichenhäuser voll waren, mussten die Sanitäter sie wegen der großen Zahl der Leichen in Kühlhäusern für Gemüse und Eiskrem lagern.
Die interne Untersuchung der israelischen Armee bezeichnete dieses Blutbad als "angemessen".
Der Bericht von DCI-Palestine endet mit dem Aufruf nach internationaler Handeln für eine Aufhebung der Blockade des Gazastreifens und Israel für seine Verbrechen zur Verantwortung zu ziehen.
"Das ständige Versagen der internationalen Gemeinschaft Gerechtigkeit und Verantwortung einzufordern hat zur stillschweigenden Billigung geführt, dass den Palästinensern ihre Rechte dauernd verweigert werden", sagt DCI-Palestine. "Ohne ein Ende der Praxis der kollektiven Bestrafung, der gezielten Tötungen und regelmäßigen Militäroffensiven muss man mit der weiteren Verschlechterung der Situation der Kinder von Gaza rechnen.
Übersetzung: K. Nebauer
